
Der Beitrag der Kapuzinerprovinz Bologna
den Studien In der Schweizerprovinz

Allgemeines. Die Studienfrage ım Franzıskanerorden 1MmM all
gemeınen und ım Kapuzinerzweig ım besondern wiırd sıch, wenı1gstens
In den Anfängen, immer VO verschiedenen Gesichtspunkten aus

betrachten lassen. Einerseıts beobachtet 1a eiıne bewußte Zurück-
haltung gegenüber den Studien und dem Studienbetrieb, un ander-
seıts ıst eiINEeE wachsende kınsıcht ıIn die gebieterische Notwendigkeit
der Studien nıcht leugnen. Der heılıge Franzıskus mahnt ın der
Kegel: Jene., dıe keine wıssenschaftliche Bildung haben, sollen nıcht
trachten S1€E erlangen, sondern bedenken, daß ıhr Verlangen VOLr

allem dahın gehen muß, den (Üelist des Herrn Iın sıch haben und
seın heiliges Wırken. allezeıt (zott mıt reinem Herzen beten.
Demut und G(Geduld haben Wenn auch diese Mahnung siıch
ın erster Linie die La:enbrüder rıchtete, Ist doch ıcht In
Abrede stellen. daß s1€e 1im SANZCH Orden eiıne YEWISSE Strömung
—  3  CDC die Studien, besonders — alle nıcht streng theologischen
Studien. wachrtieft. Im Testament bekennt der hi Franziıskus ffen:
Wır ungelehrt und allen unfierian. Anderseıts eteht doch
wıeder außer Zweiftfel fest, daß Franzıskus keineswegs ungebildet
WAar,. Das beweısen seıne herrlichen Schriften. Ebenso esteht fest, daß

eın FHeind der wahren Wiıssenschaft und des wahren Wissenschafts-
betriebes Wär, hat doch dem hl. Antonius mıt folgenden schönen
Worten gestatietl, die Theologie den Brüdern lehren: Ich bın
—_-  O,  ern damıt einverstanden. daß du den Brüdern die heilige heo
logıe vortragst, Wenn s1€ 19808 nıcht diesem Studium zulieb den Geist
heılıgen Gebetes und der Innerhichkeit auslöschen. W1€ ın der
hegel heikßt

300 Jahre späater verlangte Ludwig VOoO Fossombrone., der
kührer der Kapuzıner, auf dem Kapıtel 1530, ın der Kapuzıner-
retorm selen alle Schulen und jede wıissenschaftliche Jätigkeıt,
d dıe 1 heolog1e, verbieten. Das andere se1 unvereinbar mıt
dem Kapuzıinerideal. Die Mehrheit der Kapıtularen irat aber dieser
Ansıcht energisch gegen. Allen P. Bernardin VOoO  s Astı S1e
betonten, der Kapuziner muß Prediger se1nN. Fın Prediger aber hne
Schulung und Studien ıst undenkbar. S1e behaupteten das Feld In
den Konstitutionen VO Jahre 1552 wurde die Bestimmung auf-
SC  HMLIMMCNH, se]len „andächtige und heilige Studien“‘ errichten.
Diese sStudien aber VOL den Verordnungen des Konzıils VOo  k
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Irıent (1545—1563) nıcht methodisch geregelt, auch nıcht ın eın1ge
wen1ge Klöster konzentriert. Die Kleriker da und dort iın
einem Kloster unter der Leitung eınes Paters, der ıh Magıster und
Lektor WAar. Dennoch vab schon IN Jjenen Zeıiten nıcht wen1ge
gelehrte Theologen un den Kapuzinern. Denken WIT 1U Pater
I aurentius VOoO Brindisı und andere!

Kaum dıe eschlüsse des onzıls VO Trient veröffent-
lıcht, beeilten siıch auch die Kapuzıiner, ihre Studien den kırchlichen
Bestimmungen entsprechend gestalten. Die Obern verordneten,
ın jeder Provınz selen Studienhäuser errichten. Der Kıirche
gehorchen WAar eben oberster Grundsatz der Kapuzinerreform. Die
Pflege der Studien War In jenen Zeıten 11NSO wichtiger, alg mıt dem
wachsenden Abfall VOoO der katholischen Kirche die Kontrovers-
fragen eın immer weıteres Feld eroberten. Da hıeß gerade für
dıe Kapuziner, gewappnet sSe1InN. Die Kırche forderte enn auch die
Kapuziner ın eigenen Dekreten auf, iın den beiden wıichtigen Städten
Rom und Bologna eın tudienhaus für Kontroverstheologie
riıchten, In das nıcht UU Kleriker der betreffenden Provinz, sondern
Vo allen Provinzen Zautritt haben sollten.

Bologna.'‘ In Bologna hatten die Studien einen guteln Klang.
Die berühmte Universität strahllte auf Welt und Ordensklerus eıinen
wohltuenden kınfluß Aaus. Man mühte siıch allseıits uın gute Studien.
Die Gründung des Generalstudiums der Kapuzıner dasselbst fällt
in das Jahr 626/271 Erster Lektor War aul VO Cesena. Ihm
tolgte 1628 Romuald Castellina VO Parma. och ım gyleichen Jahre
brach cdie furchtbare est Aaus und wutete hıs 1630 Die Studenten
AUus fremden Provinzen wurden zurückberufen. Die andern mußten
sıch der Krankenpflege wıdmen. ®O finden WITr In diesen Jahren
weder Lektoren och Studenten. Das Generalstudium schıen eın-
‚}  gCn se1n. och eın. 1632 wurde der Betrieb wıeder auf-
ZCNOMMEN und bald erweıtert. Zur Kontroverstheologie kam die
— Iheologıe und schliekßlich auch die Phiılosophie. So brauchte
CS mehrere Lektoren. Die Zahl der Studenten ahm bedeutend
Aus allen Teilen ord- und Mittelitaliens. Ja, auch A4us deutschen
Ländern stromten dıe Studenten herbelıl. 1633 schon wurde iın der
Person des Thaddäus VO Bayern eın deutschsprachiger Lektor
ernannt. Mıt der eıt wurden YEWISSE Kurse on Bologna wegverlegt
ach FWFerrara, FHaenza, Forli, eic Pellegrini VO Forli meınt ın
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seinen Annalen untfter dem Jahre 1655, ın Ferrara sSe1 das deutsche
Studienhaus (stud10 tedesco) SJEWESCNH. Es 1ä6t sıch das durch andere
Quellen nıcht bestätigen, und sagt nachher auch nıchts mehr davon.
Seit 1691 führte das Stucdienhaus ın Bologna und ın den mıt ıhm
verbundenen UOrten offiziell ım Orden nıcht mehr den Namen eınes
(Jeneralstudiums. Alleın tatsachlich blieb doch weıterhın am
melpunkt VO  - Kapuzınerstudenten aus verschiedenen Provinzen.
Zur Zeıt der französischen Revolution erlıtt natürlich eınen
Unterbruch. Erst ım Jahre 1857 konnte wıeder eröffnet werden,
und ZWar qals „CGollegıo0 Generalizıo0“. Die Lektoren der INa  >

nannte S1€ VO  un da vielmehr Professoren wurden ın der Folge-
zeıt VO Generaldefiniıtorium A4Qus verschiedenen Provınzen gewählt.
Die Studenten stromten wıederum VO allen Seıiten dorthin 111-

HMICH, bıs 1865 eın Jähes nde kam Die Behörden VO Bologna
verordneten die Käumung fast des SaNZEN Klosters und machten
eıne aserne daraus. Vorübergehend konnten sıch die Vertriebenen
och zusammenhalten. Allein 1867 mußte das Generalstudium end-
gültıg aufgelöst werden. Die Professoren und Studenten aus den AUs-

wärtigen Provınzen kehrten eım. Damıiıt erlosch eın Institut,. das 1e1
(Gutes ausgestrahlt hatte auf die Heımatprovinz und weıt darüber
hinaus qauf den SaNzZch rden, auch auf dıe Schweiz. In gew1ssem
Sınne feierte 1903 eine Auferstehung ın der Gründung des be
kannten internatıionalen Kolleg1ums San Lorenzo ın Rom

Bbologna und Adıe Schweiz. Wiıe angedeutet, vingen also auch
AUS der Schweiz mehrere Kapuzinerstudenten ach Bologna und
holten sıch ort das phılosophisch-theologische Küstzeug. Im fol:
genden selen ihre Namen angeführt, soweıt S1€e ım Studentenver-
zeichnis des Generalstudiums eingetragen sınd. Die UOrtsnamen s1inN  d
allerdings oft entstellt, iıtahlenisiert und darum nıcht immer leicht
und sıcher entzıftern.

Martinijan VO Zug und
Florentin VO Unterwalden. Beide approbiert ım Jahre 1701
Apollinarıs VO Schwyz Iwich) und
Bernard VO. Luzern. Beide approbiert ım Jahre 1715
Joachım VO Zug Das Patent erhalten 1m Junı 1731ll O ar Da D D Basılianus VO Ssolothurn. Er kam nach Bologna ım unı 1733 und erhielt das Patent
ım Oktober gleichen Jahres.
(Gervasıus VO Ursern (Orsera) und
Benno VO Sursee. Beide Studenten der Theologie ın Bologna ım ()ktober 1733, gıingen
ım Ma 1735 nach errara und erhielten das Patent 1m Oktober 1735
Silvester VO Fryburg und
Franz Xaver VO Rapperswil (Repesville). Beide patentiert ım September 1738
Bonifaz VO Schwyz undS a a a Tiberius VOoO Solothurn. Beide patentiıert 1m Dezember 17/41,



Prosper VO Ursern. Patentiert ım Jahre 1746
Jakob VOoO Altdorf un
Florın VO  - Kapperswil. Beide Studenten der Theologie ın Bologna ım Jahre 1746
[)Das Patent erhalten ım Januar 1750
Antonın VO Ursern un
Rudolf VO Mels Beide Studenten der Theologie ın Bologna. Sie wurden VOoO einem
Jahre Theologie dispensıert und erhielten das Patent 1m Januar B
Patrıtius VO. Solothurn. Approbiert ım Januar 1756
kranz Xaver VO Zug und
Kxuperantıus VO olothurn. Beide als Beichtväter der Schweizergarde ın errara be
stiımmt. Franz wüiünschte sehr., sıch dem Studium wıdmen und das Predigerpatent
/Ä erhalten. Darum wurde er nach errara geschickt, die Philosophie zZU studieren.
ber da das Klima sgeiıner Gesundheit nıcht zusagte, wurde 6i nach Forki versetzt.
Dort studierte Physık und Philosophie und erhielt das Patent ım Januar 1760
(;erman VO Fryburg. Er wurde mıt Dispens des Pater Generals 1m März 1760 ZUM

kxamen zugelassen un: erhielt das Patent, bevor den 1heologiekurs vollendet hatte.
Rogerius VO Schwyz un
Marzellin VO. Zug Beide erhijelten ım Jahre 1764 das Patent.
Adeodat VO Olten FEr wurde VO. der YaNzZenN Philosophie dispensiert und Trhielt das
Patent ım Januar 1769
eat VO Risch Er ın verschiedenen Klöstern der TOvinz Student und wurde
ım September 149 patentiert.
Hieronymus VO Solothurn. Er kam ım Maı 1772 als Beichtvater der Schweizergarde
nach Ferrara. Mıt ihm kam ın gleicher Kıgenschaft auch
Florenz VO Zug Da aber ZU diesem mite noch nıcht als fähig erachtet wufde,
el dann das Patent.
kam zunächst 111 Studium der Theologie} nach Bologna. Im Januar 1774 erhielt

Agidius VOoO Schwyz und
severin VO. Kapperswil. Beide das Patent erhalten ım Januar 1776

Damıit schliekßt die recht stattliche Reıhe Schweizer Kapuziner-
studenten der Alma Mater Studiorum der Provınz Bologna.
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